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Amtlicher Theil.

Karlsruhe , dm 26 . Januar .

Laut Allerhöchster Ordre vom 23 . d . M . ist dem Major
von Schilling vom ( 1 .) Leib -Grenadierregiment die

Dienstauszeichnung 2 . Klaffe für Offiziere und Kriegsbeamte
verliehen worden .

Nicht- Amtlicher Theit.

Telegramme .
^ Paris , Montag 27 . Jan . Heute Mittag wurden die

Kammern durch den Kaiser eröffnet . In der Thron¬
rede heißt es : Im Jahr 1861 hat sich der Frieden trotz
gewisser Unruhen konsolidirt und die absichtlich über gewisse ein -

gebildetePrätensionen verbreiteten Gerüchte sind vor der Realität
der Thatsachen gefallen . Die Beziehungen Frankreichs zu den

Mächten verursachen eine vollkommene Befriedigung , und
der Besuch mehrerer Souveräne hat dazu beigetragen , die
Bande der Freundschaft noch enger zu schließen . Der König
von Preußen konnte unsern Wunsch beurtheilen , unS noch
mehr mit einer Regierung und einem Volke zu vereinigen , wel¬
ches mit ruhigem und festem Gang auf dem Weg des Fort¬
schritts vorangeht . Wir haben dasKönigreichItalienan¬
erkannt , mit der festen Absicht , durch sympathische und unin -

tercssirte Rathschläge zur Versöhnung der beiden Ursachen
beizutragen , deren Widerstreit überall die gewissenhaften Ge¬

mächer beunruhigt . Der Bürgerkrieg , welcher Amerika

verwüstet , beschädigt unsere Handelsintereffen schwer . In¬
dessen insofern die Rechte der Neutralen respektirt werden ,
werden wir uns auf den Wunsch beschränken , daß der Zwie¬
spalt baH zu Ende geheMköge . Unsere Stellungen ( etsblisso -
ments ) in Cochinchina sind konsolidirt . Wir würden mit
Niemanden im Kampf sein , wenn nicht das Verfahren der

mexikanischen Regierung Frankreich , Spanien und
England verpflichtet hätte , ihre Nationalen zu schützen und
die Frevel gegen die Humanität und das Völkerrecht zurück -

zuwciscn .
Frei von auswärtigen Sorgen wendet sich die Aufmerk¬

samkeit ganz besonders dem Finanzzustand zu . Der

Kaiser prüft die Finanzlage . Die Cadres der Armee

sind in jenes Vcrhältniß gesetzt worden , welches die
Würde Frankreichs in Zeiten des Frieden « erheischt .
Der Kaiser erinnert daran , daß er auf das Recht
der außerordentlichen Kredite verzichtet habe ; das neue
System sichere eine finanzielle Ordnung auf unerschütter¬
lichen Grundlagen . Es mußte zu seinem Bedauern die
Auflage mehrerer Steuern vorgeschlagen werden ; aber
er ist überzeugt , daß das Wachsthum unserer Einnah¬
men diese Maßregel nur zu einer vorübergehenden machen
wird . Die Abgeordneten werden sich sofort nach Eröffnung
der Session mit den Vorschlägen zur Unifikation der
Staatsschuld beschäftigen . Der Kaiser erinnert daran ,
daß er stets die Initiative zu Reformen ergriffen habe ; er
werde aber die Grundlagen der Verfassung , welche die Ord¬

nung und das allgemeine Wohl sichern , unversehrt aufrecht
erhalten .

Ragusa , 25 . Jan . DerwischPascha ist in Paglizza
angekomme « . Die Insurgenten zogen sich ohne Widerstand
zurück, brannten aber die Häuser nieder , welche noch theilweise
durch die türkischen Truppen gerettet wurden . Luka Vuka -

lvvich ist bei dem Fürsten von Montenegro in Ungnade ge¬
fallen und soll durch Peter Matanovich ersetzt werden .

Kopenhagen , 25 . Jan . Heute hat die Eröffnung des
ReichsrathS stattgefunden . Der Conseilspräsident verlas
die königl . Botschaft , welche sagt : Die Hoffnung , das zwischen
Holstein und den übrigen Theilen des Landes gebrochene Band
wieder zu knüpfen , ist unerfüllt geblieben . Eine neue Ordnung
der Verfaffungsverhältnisse Holsteins ist der Gegenstand
von Unterhandlungen . Das Interesse befreundeter Mächte
für die Erhaltung eines unabhängigen Reichs der Dänen stärkt
unsere Hoffnung , daß eine zufriedenstellende Lösung erreich¬
bar ist.

Für Schleswig sagt die Botschaft eine freiere Entwick¬
lung zu , wenn die Abmachung des Streites mit dem Deutschen
Bunde .Schleswig gegen die fremde Einmischung sichert .
Schließlich kündigt dieselbe verschiedene Verbesserungen in der

Gesammtverfassung und den Entwurf einer Reform de- Zoll¬
tarifs an .

St . Petersburg , 25 . Jan. Die heutige „SenatS-
zeitung " verkündet : Die Israeliten , welche al « Aerzte
oder Wundärzte ein Universitätsdiplom besitzen, können in de»
Staatsdienst in jede Branche eintreten , die israelitischen Kauf¬
leute allenthalben wohnen und jüdische Diener halten . Die
unter dem Unterrichtsministerium stehenden Israeliten , Pro¬
fessoren , Schulaufseher und Schullehrer sind steuerfrei und

dekorationsfähig .

St . Petersburg , 25. Jan. Das „Journ. de St .
Petcrsbrg . " vertheidigt den Fürsten von Montenegro
gegen die Angriffe des Brüsseler „ Nord " und lobt seine Hin¬
neigung zu den nationalen Sitten . Der Fürst , meint das er¬
wähnte Blatt , müsse hauptsächlich den Heldenmuth des Volkes
entwickeln und demselben vertraue ». Sein Benehmen gegen
den türkischen Befehlshaber beweise Klugheit , Mäßigung und
Kampfbereitschaft .

Die österreichische Rückäußerung auf den
Beust scher» Bundebreform -Entwurf .

II.
Einige allgemeine Bemerkungen , den Dresdener

Entwurf einer Reorganisation des Deut¬
schen Bundes betreffend .
1 ) Der Dresdener Entwurf scheint die völkerrechtlichen Be¬

ziehungen des Deutschen Bundes zum Auslande in nachtheili¬
ger Weise zu alteriren .

Die Artikel I . dis Xl . der deutschen Bundesakle , die nach
de» Vorschlägen Sachsens zum Theil abzuändern wären , sind
zugleich in die Wiener Kongreßakte eingeschaltet worden , und
diese Artikel bilden die Grundlage , auf welcher die völkerrecht¬
liche Anerkennung des Deutschen Bundes als einer politischen
Einheit beruht .

Nun « erden zwar die Regierungen Deutschlands niemals
dem AuSlanve ein Recht der Einsprache gegen eine unter ihnen
vereinbarte Aenderung der Buudesverlrägc zugestehkn . Allein
auf der andern Seite wird es von dem freien Belieben der frem¬
den Mächte abhäugen , de« Deutschen Bund , wenn er seinen
auf den Verträgen beruhenden Organismus ändert , « och fer¬
nerhin als eine politische Einheit anzuerkennen oder nicht .

Diese Betrachtung erhält überdies eine erhöhte , u» v zwar
eine unmittelbar praktische Bedeutung durch «ine Konsequenz
des sächsischen Vorschlags , über welche in den Dresdener
Schriftstücken mü gänzlichem Schweigen hinweggegangen wor¬
den ist. .

Wenn nämlich in Frankfurt bine deutsche Bundesversamm¬
lung nicht mehr residiren wird , so wird auch ein auswärtiges
diplomatisches Korps dort nicht mehr residiren können . An
d »e jährlich zweimal auf vier Wochen an wechselnden Oricn
und unter wechselndem Vorsitz stattfindenden Bundesversamm¬
lungen werden aber die fremden Mächte sicher keine Gesandt¬
schaften schicken können noch wollen . Nach dem Dresdener
Projekt erscheint sonach die einzige Form , rn welcher iciiher
die Eigenschaft des Deutschen Lundes als Gesammunacht ge¬
genüber dem Auslände thalsächlichen Ausdruck gefunden hat ,
stillschweigend und ohne allen Ersatz als aufgegeben .

Wie mau auch über den praktischen Werth des aktiven und
passiven GesandlschaftsrechlS des Deutschen Bundes urlheilen
möge , immer wird es dem aufmerksamen Beobachter der Zeit¬
ereignisse als im hohen Grade bedenklich erscheinen müssen , in
solcher Weise das Ausland zu der Frage zu berechtigen , ob und
wo es noch mit einer den Deutschen Bund in seiner Gesamml -
heit vertretenden Autorität in Verkehr zu treten vermöge .

2 ) Der Dresdener Entwurf verändert auch im Innern
Deutschlands die Basis des BundeSverhältniffes , und hebt zu¬
gleich daS Gleichgewicht zwischen Oesterreich und Preußen auf ,
indem er faktisch die gesammte preußische Monarchie dem
Bunde inkorporirt .

Nach den Vorschlägen des Entwurfs wären die dreißig Mit¬
glieder , welche Preußen zur Abgeordnetenversammlung am
Bundestage zu schicken hätte , aus den beiden Häusern des
preußischen Landtags , also aus den Vertretern der gcsammlen
Monarchie zu wählen , während die dreißig österreichischen
Abgeordneten aus den Landesvertretuugen der deutschen Pro¬
vinzen Oesterreichs an den Bund zu eulsenden wären .

Hiedurch würde aber ein nach allen Seiten hin unhaltbares
Verhältniß geschaffen werden .

Die Stellung Oesterreichs im Bunde würde nothwendig
herabgedrückt werden durch das Uebergewicht , welches Preu¬
ßen aus der faktischen Theiluahme der Gesammtmonarchie an
den Angelegenheiten des Bundes ableite « würde . In Preu¬
ßen andererseits würde man sich nicht damit begnügen zu kön¬
nen glauben , für das ganze Königreich nur durch die gleiche
Anzahl von Abgeordneten , wie die deutschen Provinzen Oester¬
reichs , am Bunde vertreten zu sein.

Es besteht bei der kaiserlichen Regierung die volle und rück¬
haltlose Geneigtheit , der hochwichtigen Frage , wie in die
deutsche Bundesverfassung das volksthümliche Element einer
dem Bundestage für bestimmte Aufgaben der Gesetzgebung
zur Seite zu stellenden Repräseutantenversammlung eingeführt
werden könne , im Verein mit ihren hohen Bundesgenossen
näher zu treten . Allein es wird auch in dieser neuen Form
der Buudeslhätigkeit das Gleichgewicht zwischen Oesterreich
und Preußen erhalten werden müssen , und es dürfte sich io
dieser Beziehung aus den gegebenen Verhältnissen keine andere
Kombination ableiten lassen , als daß in beiden Häusern , so¬
wohl des österreichischen Reichsraths als deS preußischen
Landtags , die Wahlen der Delegirtcn für den Deutschen
Bund aktiv und passiv auf die Mitglieder aus den Bundes¬
ländern beschränkt werden .

3 ) Der Vorschlag , der Delegirtenversammluog am Bunde

nicht ausschließlich einen legislativen Beruf , sondern auch
eine , wenngleich sehr bedingte Kompetenz in politischen Fra¬
gen anzuweisen , dürfte mit dem Wesen und der Natur eines
Staatenvereins , an welchem zwei Großmächte Theil nehmen ,
schwer in Einklang zu bringen sein.

Nach dem Dresdener Entwürfe soll zwar die Bundesver «
^

sammlung eine politische Frage nicht anders als unter der
Voraussetzung , daß darüber bereits eine Einigung zwischen
den Regierungen stattgefunden hätte , zum Gegenstände einer
Mittheilung an die Dclegirteu der Landesvertretungeu und
einer Verhandlung mit denselben machen .

Allein selbst in dieser sehr wesentlichen Beschränkung dürfte
eine derartige Verfassungsbestimmung nicht nur , wie die
Denkschrift des Frhrn . v . Beust anerkennt , manche Unbequem¬
lichkeiten mit sich bringen , sondern es dürfte der Zuwachs an
Schwierigkeiten und -Verwicklungen , den sie nur zu leicht im
Gefolge haben könnte , um Vieles den möglichen Nutzen über¬
wiegen .

Einerseits müßte eine Verhandlung über einen bereits von
den Regierungen gefaßten Beschluß von politischer Tragweite
— soll sie anders nicht als entbehrlich erscheinen — wohl un¬
vermeidlich den definitiven Charakter des Beschlusses sofort
wieder in Frage stellen . Andererseits müßte doch näher best «
uirt werden — und es würde dies eine der schwierigsten Auf¬
gaben sein — wie sich eine etwaige Berücksichtigung der An -
sichten der Delegirtenversammlung mit der verfassungsmäßi¬
gen Kompetenz der Stände in den Einzclstaaten , besonders in
denjenigen , welche eine selbständige politische Existenz haben ,
vereinigen ließe .

Dazu kommt noch , daß in Fragen dieser Art , an welchen
Oesterreich und Preußen in der Regel in ihrer Eigenschaft als
europäische Mächte bctheiligt sind , die Rücksicht auf die außer¬
deutschen Besitzungen dieser Mächte eine Verhandlung am
Bunde sehr erschweren würde , indem eine solche Berathung —
selbst wenn in der Sache an sich keine Schwierigkeit läge —
auf die am Bunde nicht vertretenen Bevölkerungen den Ein¬
druck Hervorbringen müßte , als ob , äe nobis sin « nodis « ver¬
handelt würde .

4 ) ES erscheint als nicht wenig problematisch , ob die Be -
stimmungen des sächsischen Entwurfs dem angestrebten Zwecke
einer Vereinfachung und Beschleunigung der Bundesgeschäfte
auch wirklich zu entsprechen geeignet seien.

Wie sehr man auch gewohnt sein mag , den Bundestags -
Verhandlungen Schwerfälligkeit und Langsamkeit vorwerfen
zu höi en , so liegt doch in Wahrheit die Ursache dieser Mängel
nicht in dem Organismus oder der Geschäftsordnung deS
Bundestags , sondern sie liegt vor Allem in der Schwierigkeit ,
die nöthige Uebereinstimmung in den Ansichten der Regierun¬
gen herbeizuführen . So oft diese Uebereinstimmung nicht
fehlt , genügen die jetzigen Einrichtungen vollkommen , um die
Geschäfte in Frankfurt zweckmäßig und ohne unnöthigen
Aufenthalt zu erledigen .

Nun scheint aber gegen die sächsischen Vorschläge mit
Grund eingewendet werden zu können , daß dieselben in ge¬
schäftlicher Hinsicht manch « neue Schwierigkeiten und bisher
nicht gekannte Hemmnisse erschaffen , während doch eine bloße
Aenderung der Organisationsformen nicht die Wirkung haben
kann , die Aufgabe der materiellen Verständigung zwischen den
deutschen Regierungen wesentlich zu erleichtern .

Das jedesmalige fünfmonatliche Intervall zwischen den
beiden jährlichen Sessionen — die Wanderung zwischen den
beiden Bundesstädteu — die lokale Trennung der Bundesver¬
sammlungen von der Bundeskanzlei und der Militärkommis¬
sion — diese Einrichtungen müssen nothwendig neue Ursachen
der Verzögerung in der Behandlung der Bundesgeschäfte zur
Folge haben . Anträge , Gesuche , Reklamationen werden auf
die beiden jährlichen Sitzungsperioden matten müssen . In
wichtigeren Fällen soll nach dem Dresdener Projekt in der
einen Session die Wahl einer begutachtenden Regierung , und
erst inder nächstfolgenden die Erstattung des Gutachtens und
die AMmmung über die Anträge erfolgen . Es wird also bis
zu dem Augenblick , wo der Bundesversammlung ein Gutach¬
ten zur Prüfung vorgelegt sein wird , regelmäßig eine im güa -
stigste » Fall halbjährige Frist verstreichen . Da « Gutachten
aber wird dann an die Versammlung gelangen , ohne daß vor¬
her eine Ausgleichung entgegeustehender Ansichten hätte vorbe¬
reitet werden können , wie dies gegenwärtig durch die in dieser
Beziehung sehr nützlichen und durch die Korrespondenz der
Kabinette keineswegs zu ersetzenden Berathungeu der Bundes -
tagsausschüffe geschieht . Und wenn dann während der
Session für eine rasche Schlußfaffung dadurch gesorgt werden
soll , daß zur Justruktionseinholung keine längere Frist als eine
Frist von drei Tagen für statthaft erklärt wird , so mag wohl
sehr zu besorgen sein , daß diese Bestimmung ans dem Papier
bleiben würde ; denn über Fragen , welche in das StaatSlebe «
tiefer eingreifeu und gewöhnlich eine Berathung zwischen meh¬
reren Ministerien erheischen , wird sich eine Entscheidung , wen »
sie nicht schon vor Erstattung des Gutachtens erfolgte , in der
Regel nicht binnen drei Tagen nachholen lassen .

Jnsoferue übrigens bei etwaiger Modifikation dieser Be¬
stimmungen wirklich Vortheile dadurch erreicht werden könn¬
ten , daß die Permanenz der Bundesversammlung aufgegeben
und die Thätigkeit derselben in zwei kurzen — jedoch wohl
nicht nothwendig auf eine Frist von vier Wochen zu beschrän «



kenden jährlichen Sessionen kon; entrirt würde , ließe sich doch
schwer irgend ein innerer Zweckmäßigkeitsgrund erkennen ,
warum diese Versammlungen , anstatt am seitherigen Sitz des
Bundestags , abwechselnd in einer süddeutschen und in einer
norddeutschen Stadt gehalten werden sollten .

In der That dürfte es denn auch nicht das geschäftliche In¬
teresse als solches sein , durch welches dieser Wechsel motivirt
werden könnte , sondern es ließe sich in demselben eben nur
das äußerliche Motiv für die Einführung des Alternats zwi¬
schen Oesterreich und Preußen erkennen .

5 ) Das sächsische Projekt verlangt von Oesterreich das
Opfer des bleibenden Präsidiums , ohne für eine Konsolidation
der deutschen Zustände , wie sie auf dem österreichischen sowohl ,
als dem gesammtdeutschen Standpunkt als Aequivalent für daS
Aufgeben der einheitlichen Form betrachtet werden könnte , hin¬
reichende Sicherheit darzubieten . ( Schluß folgt .)

Deutschland .
V Karlsruhe , 27 . Jan . Heute Morgen 9 Uhr nah¬

men die Verhandlungen des Gesammtausschusses des

landwirthschastl . Vereins ihren Anfang , nachdem
am Vorabend eine Zusammenkunft und Vorbesprechung
sämmtlicher Abgeordneten , soweit solche bereits eingetrvffen
waren , im Lokal des Ease Beck stattgefunden hatte .

Die Versammlung wurde von dem Direktor der Großh .
Centralstelle für die Landwirthschaft , Frhrn . v . N ü d t , mit
einer Ansprache eröffnet und derselben angezeigt , daß wegen
Verhinderung des Referenten bei großh . Handelsministerium
der großh . Ministerialrath Turban beauftragt worden sei,
den Verhandlungen als Regierungskommissär anzuwohnen .
Frhr . v . Rüdt erklärte zugleich , wie er durch Unwohlsein ver¬

hindert sei , das Präsidium zu übernehmen , worauf sämmt -

liche anwesende Abgeordnete den Hrn . Geh . Rath Bogel¬
mann , Präsidenten des großh . Finanzministeriums , welcher
dem Ausschuß als Abgeordneter des Bezirksvereins Buchen
angehört , zu ihrem Präsidenten ernannten .

Es wurde sodann zunächst die Frage erörtert , ob und
warum die Vereinsorganisation vom Jahr 1852 dem gegebe¬
nen Zweck nicht entspricht und ob deßfallsige Aenderungen er¬

wünscht seien . Nachdem eine größere Anzahl Abgeordneter
sich über diese Vorfrage ausgesprochen hatten , wurde zur Dis¬

kussion der einzelnen Paragraphen geschritten . Der § . 1 wird

nicht beanstandet , der 8 - 2 aber nach dem Antrag des Abg .
RegierungSassessors Vierordt dahin geändert , daß die
Worte „ und Kreisvereine " im neuen Statut wegbleiben
sollen . Hierauf wird die Versammlung um 1 ^ Uhr Mit¬

tags geschlossen .
Ausführlicher Bericht wird Nachfolgen .

-2 Durlach , 25. Jan. Gestern sind die Wahlen zur
evangel . Kirchengemeinde - Versammlung zu Ende

gegangen . Eine Anzahl von Freunden der neuen Kirchen -

verfassung hatte eine Vorversammlung gehalten und in der¬

selben Vorschläge für die Wählen gemacht . Die vorgeschla -

gencn 60 gingen auch Alle ohne Ausnahme aus der Wahl
hervor . Dabei ist nur zu bedauern , daß die Theilnahme der

Wähler ( etwa 200 von 800 ) eine verhältnißmäßig geringe
war . Wer indessen die hiesigen Verhältnisse kennt , wird sich
darüber nicht wundern . Ohnedies war auch die bisherige
Leitung unserer evangel . Kirchenangelegcnheit nicht dazu an -

gethan , Sinn und Theilnahme dafür zu erwecken . Die rege
Betheiligung unseres Volkes an seinen politischen Angelegen¬
heiten gibt uns übrigens die Bürgschaft dafür , daß mit dem
Einleben der neuen Kirchenverfassung auch auf dem kirchlichen
Gebiete bald regere Theilnahme und damit Hand in Hand ein

frischeres , freudigeres kirchliches Leben erwachen wird .
Zur Hauptversammlung des landwirthschastl . Vereins in

Karlsruhe wurde Hr . Domänenverwalter Nebel als Abge¬
sandter gewählt , nachdem der Vorstand des hiesigen Vereins ,
der Amtsvorstand , mit richtigem Takt die Wahl abgelehnt
hatte .

-ff Brette « , 24 . Jan . Bei der jüngst stattgehabten
Generalversammlung des landwirthschastl . Bezirksvereins
wurde nach Abmachung verschiedener laufender Geschäfts¬
sachen zur Wahl eines Abgeordneten für den Gesammlvereins -

Ausschuß in Karlsruhe geschritten und durch Akklamation un¬

ser Abgeordneter beim Landtag , Hr . Posthaltcr Paravicini
von hier , gewählt . Die Versammlung hat sich für Beibehal¬
tung der bisherigen Verbindung mit der großh . Zentralstelle ,
sowie der des gegenwärtigen Vereinsstatuts , jedoch in beiden

Punkten mit einigen wünschenswerlhen und zeitgemäßen Mo¬

difikationen , ausgesprochen .

/ X Heidelberg , 25 . Jan . Wir haben heute Nachmittag
unter Theilnahme der gesammten Universität und eines aroßen
Theils der hiesigen Einwohner einen Mann zu Grabe getragen ,
der als der Letzte die Reihe jener ausgezeichneten Gelehrten
schloß , welche die hohe wissenschaftliche Bedeutung unserer
Hochschule nach ihrer Wiederherstellung durch den unvergeß¬
lichen Großherzog KarlFriedrich hauptsächlich begründet
haben , und der selbst über ein Menschenalter hinaus eine erste
Zierde derselben war . Der Geh . Rath Professor Karl

Cäsar v . Leonhard , der große Mineralog und Geolog ,
ist vor zwei Tagen , fast 83jährig , aus dem Leben geschieden .
Geboren zu Rumpenheim bei Hanau , wo sein Vater Rath des

Landgrafen Karl von Hessen war , widmete er sich zu Marburg ,
noch eifriger aber zu Göttingen unter Blumbach , den Natur¬
wissenschaften , insbesondere den mineralogischen Disziplinen
derselben . Anfangs in untergeordnetem Staatsdienst thätig ,
wurde Leonhard , der zuerst durch sein „ Taschenbuch für Mine¬
ralogie " seit 1807 sich bemerkbar machte , zunächst durch den
trefflichen Fürstenprimas Dalberg aus der Dunkelheit hervor¬

gezogen , und von ihm , wie fast gleichzeitig auch unser Histo¬
riker Schlosser , auf jenen Weg hingefahrt , auf dem diese bei¬
den Männer so Ausgezeichnetes leisten sollten . Nach Auflö¬
sung des GroßherzogthumS Frankfurt 1814 'ging Leonhard
nach München , wo er im Dienst der dortigen Akademie der

Wissenschaften literarisch thätig war . Im Jahr 1818 folgte

er einem Ruf an unsere Hochschule , der er seitdem trotz mehr¬
facher Berufungen von auswärts in schöner Treue anhing .
Eine Reihe von Schriften mineralogischen und geologischen
Inhalts , von denen mehrere auch in fremde Sprachen über¬

tragen wurden , erhoben ihn bald zu einem der gefeiertsten Ver¬
treter dieser Zweige der Naturwissenschaft , in denen er neben
Männern , wie Leop . v . Buch , Aler . v . Humboldt , Schubert ,
seinen Platz einnimmt . Mit dankbarer Liebe aber werden
viele Hunderte von Schülern das Andenken dieses Mannes
hoch verehren , der durch seine anregenden Vorträge , unterstützt
durch die reichhaltigste Sammlung von Mineralien , wie sie
wohl schwerlich ein Privatmann je zusammengebracht , ihnen
eine der schönsten Seiten der Naturwissenschaft erschlossen hat ,
und sie dafür zu begeistern wußte .

z/ Buchen , 25 . Jan . In dem landwirthschaftlichen
Vereinsbezirk Buchen wurde der Präsident des Finanzmini¬
steriums , Hr . Geh . Rath 11r. Vogel mann , als Abgeord¬
neter zum Karlsruher Generalausschuß gewählt .

ri- Rastatt , 25 . Jan . Nachdem Hr . Stadtdirektor
Schaible die früher auf ihn gefallene Wahl zum Abgeord¬
neten des hiesigen landwirthsch . Bezirksvereins abgelehnt ,
wurde derselbe heute nochmals von den hier versammelten
Vereinsmitgliedern durch geheime Wahl zu ihrem Abgeord¬
neten ernannt . Auf nochmalige , bestimmte Ablehnung von
Seiten des Gewählten ging der hiesige Bürgermeister Hr .
Wagner aus der Urne hervor , der , beim Wahlakte anwesend ,
diese Ernennung auch annahm .

ff
* Aus dem Mittelrheinkreis , 27 . Jan . In einem

Arirkel der Nummer 22 der „ Bad . Landeszettung " ( f - Aus
Baden , 21 . Jan .) wird darüber geklagt , daß das jüngst
erschienene Budget der großh . Post - und Eisenbahn -Betriebs¬
verwaltung „ insbesondere die Erpeditoren bei der Ei -
senbahnverwaltunz bitter getäuscht habe " . Der Arti¬
kel hält die im Budget für die Erpeditoren aufzenommenen
Gehaltssätze für zu nieder gegriffen und behauptet des Weite¬
ren , daß diesem Theil des Beamtenstandes in Folge der in
dem Budget kundgegebenen Absicht , die größer » Expeditionen
mit Postoffizialen unter Verleihung entsprechender Titel zu
besetzen, „ die kränkendste Zurücksetzung bevorstehe " .

Wir können diese Beschwerden nicht als gerecht anerkennen .
Was die Gehaltssätze betrifft , so haben die Erpeditoren
keine Ursache , sich über das Budget für 1862/63 zu beklagen ,
wie aus einer Vergleichung desselben mit demjenigen der letzt-

verflossenen Periode hervorgeht . In dem Budget für 1860/61
war als Durchschnittsgehalt der Eisenbahn - und Gütererpe -
ditoren 760 fl. , als Durchschnittsgehalt der Post - und Eisen -

bahnerpeditvren 630 fl . angenommen ; in dem Budget für
1862 6̂3 sind diese Durchschnittssätze auf 800 fl. bezw . auf
650 fl . erhöht , und außerdem ist in demselben die früher
mangelnde Fürsorge für Gründung eines Remunerations¬
fonds getroffen worden .

Inwiefern darin , daß die wichtigeren Erpeditionen mit
Gtaatsdienern besetzt werden sollen , eine Zurücksetzung
der Erpeditoren erblickt werden kam», ist nicht wohl abzusehen .
Diese Maßregel wird weit eher geeignet sein , den Stand der
Erpeditoren zu heben , als zu demülhigen . Daß die zur Ver¬

waltung der Erpeditionen bestimmten Staatsdiener vorzugs¬
weise der Zahl der Postofsizialen entnommen werden sollen ,
kann Dem nicht unbillig erscheinen , der weiß , daß es nach der
bisherigen Uebung gerade die dieser Kategorie angehörigen
Beamten waren , welche vor der Staatsanstellung mei -

stentheils mit der Verwaltung der größer » Expeditionen be¬
traut wurden .

Hiernach kann , bei unbefangener Würdigung der Sachlage ,
von einer dem Stand der Erpeditoren widerfahrenen „ stief¬
mütterlichen " Behandlung doch wohl keine Rede sein .

* Frankfurt , 25 . Jan . Dem offiziellen Bericht über die

Bundestagssitzung vom 23 . d. M . entnehmen wir Fol¬
gendes :

Präsidium brachte eine ihm von dem großh . badischen Ge¬
sandten übergebene Vollmacht zur Vorlage , durch welche die¬
ser Gesandte von Seiten Sr . Durchl . des Fürsten von Waldeck
einstweilen und bis zur Bestellung eines gemeinschaftlichen
Kuriatgesandten für die 16 . Kurie als fürstl . Bundestags -
Gesandter beglaubigt wird . Die Bundesversammlung geneh¬
migte diese provisorische Bevollmächtigung und beschloß ferner
zur Erörterung einiger bei diesem Anlaß von neuem aufge¬
tauchten Fragen einen Ausschuß zu bestellen .

Königreich Sachsen stellte in Erwägung des völlig Unge¬
nügenden der bisherigen Bundesbeschlüffe wegen Schutzes für
Werke der Literatur und Kunst gegen Nachdruck und des fol¬
geweisen verschiedenartigen Entwicklungsganges der Spezial¬
gesetzgebung und der Praris in den einzelnen Bundesstaaten
wegen Behänd - lung dieser Frage , und in endlicher Erwä¬

gung , daß solcher Zustand vom größten Nachtheil für den
Buch - und Kunsthandel und rückwirkend auf die literarische und
künstlerische Thätigkeit sei, den Antrag :

Hohe Bundesversammlung wolle beschließen :
1) daß eine , derartige Abweichungen ausschließende , speziellere Rege¬

lung der Rachdrncksfrage durch ein allgemeines deulscheS Gesetz gegen den

Nachdruck dringend « ünschenSwerth ,
2 ) daß deßhalb zum Behuf der Berathung eines solchen Gesetzes eine

Kommission aus , von den einzelnen Pnndpsstaaten abzuordnenden Sach¬
verständigen zu bilden und

3) dieser Berathung der von dem Ausschuß des Börsenvereins deut¬

scher Buchhändler auSgearbeitele Entwurf zu Grunde zu legen sei, der

sich als Ausdruck der Ansichten und Wünsche der zunächst Beiheiligten
sowohl , als wegen seiner Vollständigkeit zu diesem Zweck wohl eigne ; daß

endlich
4 ) die Kommission den aus ihren Berathuugen schließlich hervorgchen -

den Gesetzentwurf der Bundesversammlung zu weiterer Beschlußnahme
vorzulegen habe »

Bayern und Württemberg erklärten ihr Einverständniß mit
diesem Antrag und beschloß man , in nächster Sitzung einen
Ausschuß zur Begutachtung desselben zu wählen .

Nachdem sodann für Württemberg und Großhcrzogthum Hes¬
sen die Bereitwilligkeit erklärt worden war , an den hier von Fach¬

männern zu pflegenden kommissionellen Verhandlungen behufs s
Ausarbeitung gutachtlicher Vorschläge für eine gemeinsame Re - !
gelunz der zum Schutz für Erfindungen aufzustellenden Vor - ,
schriften durch Abordnung einiger Kommissäre — deren Deno -
minirung Vorbehalten bleibe — sich zu betheiligen , nachdem end¬
lich von Baden eine Denkschrift zur Begründung eines von
der groß . Regierung in der kurhessischen Verfaffnngsangele -
genheit früher gestellten Antrags mit . dem Ersuchen um Ueber -
weisung an den betreffenden Ausschuß überreicht worden
war , ging man zur Entgegennahme der Ausschußvorträge über ,
und zwar vernahm man zunächst den Vortrag des bezüglichen
Ausschusses über das Ergebniß der wegen Annahme der von
der Nürnberger Handelsgesetzgebungs -Kommission hinsichtlich
der deutschen Wechselordnung gemachten Vorschläge von den
einzelnen Bundesregierungen abgegebenen Erklärungen — zu
welchen sich in der heutigen Sitzung noch diejenige Naffau ' s
gesellt hatte . Da nur wenige Regierungen noch mit ihren
Erklärungen sich im Rückstände befinden , auch nach weiterer
Darlegung des Ausschusses aus dem gegenwärtigen Stande
der Angelegenheit daö Vorhandensein eines allseitigen Einver¬
ständnisses unter denjenigen Regierungen , welche sich erklärt
haben , angenommen werden darf , so beantragt der Ausschuß
und beschloß die Bundesversammlung :

1 ) an sämmtliche höchsten nnd hohen Regierungen , in deren Staaten
die deutsche Wechselordnung Geltung hat , die Einladung zu richten , die !
als Beilage abgedruckten acht Vorschläge der Kommission zu Nürnberg >
zur Ergänznng der deutschen Wechselordnung , mit Substituirung des !
eventuellen Vorschlags zu Nr . 4 , baldmöglichst und unverändert in ihren

'

betreffenden Ländern zur gesetzlichen Einführung zu bringen ;
2 ) den Wunsch anszusprechen , die höchsten und hohen Regierungen ^

möchte ? mit der Anzeige über deren Einführung ihre Bereitwilligkeit er¬
klären , allenfallfige , künftig als wünschenswcrth erscheinende Abänderungen -
und Ergänzungen der deutschen Wechselordnung nicht einseitig vorneh - !
men , sondern aus demselben Wege , wie die vorliegenden Ergänzungen zu i
Stande gekommen sind , Hervorrusen zu wollen ;

3) der Anerkennung der Verdienste , welche sich die Kommission zu >
Nürnberg , insbesondere deren Referent , der k. sächsische Appellationsrath
Dr . Tauchnitz , durch die mit Eifer und Sachkenntnis glücklich gelösten !

Streitfragen über die deutsche Wechselordnung erworben haben , besonder, »
Ausdruck zu verleihen .

Koburg , 23 . Jan . ( N . Korr .) Die Untersuchungsakten
wegen Erpreffangsvcrsuchs gegen Karl Bollmann , der s
preußischer Unterthan ist, sind von hier an die preußischen
Gerichte zur weitern Verfolgung der Anklage abgegeben
worden .

Dresden , 25 . Jan . Das „ Dresd . Journ . " widerlegt
das Gerücht von einer bevorstehenden Konferenz der Würz -
burgerStaaten . — Bon Seiten der sächsischen und öster¬
reichischen Regierung ist die gegenseitige Aufhebung des gesandt -
schaftlichen Visazwangs für die den diesseitigen und jenseiti¬
gen Unterthanen ertheilten Pässe , ingleichen für ordnungsmäßige
Wunder - und Arbeitsbücher derselbe in der Art b^ chloffen
worden , daß die Inhaber solcher LeMmationen votwder bis¬
herigen Verpflichtung , dieselben zum Eintritte in die beidersei¬
tigen Staaten vorerst bei der betreffenden Gesandtschaft visiren
zu lassen , von jetzt an gänzlich nnd auch dann befreit sein
sollen , wenn sie auf der Durchreise de » Sitz einer Gesandt¬
schaft berühren .

Hamburg , 23 . Jan . ( Fr . P . -Z .) Wie äußerst verhaßt
die Konskription mit Stellvertretung für den ,
Landdienst in der hiesigen Bevölkerung ist , zeigte sich am vor - s
gestrigen Abend in einer auf Veranlassung deS Grund -
eigenthümer - Vercins abgehaltenen öffentlichen Ver - ?
sammlunz , an der sich ungefähr 2000 Personen — so viel
vermochte der Saal nur zu fassen — betheiligten . Unter
äußerster Erregung der Anwesenden , die heftige Ausfälle ein¬
zelner Redner gegen die Mehrheit der Bürgerschaft jubelnd
begrüßte , einigte man sich zu einem Beschluß , welcher die ^
Aushebung zum Militärdienst durch Loosung mit Stellver - !
tretung als aus das entschiedenste dem Rechtöbewußtsein der
hainburgischen Bevölkerung widersprechend bezeichnet ? und sich
eben so entschieden gegen das System der Kasernirung aus¬
sprach .

* Berlin , 25 . Jan . Den Angaben eines anscheinend
offiziösen Korrespondenten der „ Köln . Ztg ." zufolge betreffen die
Gegenvorschläge , welche die preußische Regierung in Betreff
des Handelsvertrags nach Paris abgehen ließ , eine
ziemliche Reihe von Differenzpunklen , und jedenfalls nicht
allein die Eisenzvlle . Voraussichtlich werden also die Ver¬
handlungen jedenfalls noch eine Zeit lang fortdauern . —
Derselbe Korrespondent schreibt : „ In der Fortschritts¬
partei war eine starke Mehrheit , wie versichert wird ,
gegen den Antrag auf eine Adresse . Es verdient Das
bemerkt zu werden , weil die längere Berathung hier
und da daS Gegentheil voraussetzen ließ ." — Der russische
Gesandte , Hr . v . Budberg , ist , wie versichert wird , jetzt
von seiner Regierung angewiesen worden , seine Mittheilungen
an das hiesige Ministerium in russischer Sprache zu
richten . Hr . v . Budberg soll schon mehrere russische Zuschrift
teu dem Grafen Bernstorff haben zugehen lassen . Auch Graf
Launay soll dieselbe Instruktion von Baron Nicasoli erhalten
haben . — Die vereinigten liberalen Fraktionen des Abge¬
ordnetenhauses begingen gestern die Feier des 150 . Ge¬
burtstages Königs Friedrich II . durch ein Festmahl in der
Theerbusch ' schen Ressource . Es waren 180 Mitglieder , der
konstitutionellen wie der Fortschrittspartei angehörig , erschie¬
nen . — Der Unterrichtsminister hat über die politische Lektüre
der Lehrer in einem Reskripte vom 9 . d. sich auszusprechen
Veranlassung gehabt . Ein Lehrer hatte nämlich ( laut Unterr .«
u . C .-Bl . ) in einer Eingabe bemerkt , daß er die ( demokratische )
„ Volkszeitung " lese und von privater Seite darauf hingewiesen
worden sei, wie er sich dadurch mißliebig machen könne . Hier¬
über erbitte er sich des Ministers Entscheidung . Diese lautet
nun :

Auf Ihre Eingabe vom 12 . Nov . v . I . , in welcher Sie die Anfrage
stellen , ob Seitens der Staatsbehörde dagegen ein Bedenken obwalte , daß
Lehrer die . BolkSzeitnng

" lesen , eröffne ich Ihnen , daß hinsichtlich der



allgemeine « staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten die Lehrer im preu¬
ßischen Staat keine Ausnahmestellung einnehmen . v. Bethmann -

Hollweg .
L . 6 . Berlin , 25 . Jan . ( Zu den neuen Gesetz¬

vorlagen .) I . Aus dem Ministerverantwortlich -
keits - Gesetz erwähnen wir folgende Bestimmungen : Das
Anklagerecht bezieht sich blos auf Verfassungsverletzungen ; die
zuerkannte Strafe ist Einschließung bis zu 5 Jahren und Un -
fähigkeit zur abermaligen Bekleidung eines Ministeramtes .
Der Antrag muß schriftlich von wenigstens 30 Mitgliedern
des Herrenhauses oder wenigstens 50 Mitgliedern des Abge¬
ordnetenhauses eingebracht werben . Wird von dem betreffen¬
den Hause die Verweisung an einen Ausschuß beschlossen , so
wird ein solcher aus 3 Mitgliedern des Herrenhauses und 5
des Abgeordnetenhauses gewählt - Das Staatsministerium
braucht keine Urkunden mitzutheilen , deren Veröffentlichung
ihm im Interesse des Staates » achtheilig erscheint . Der
angeklagte Minister kann in jedem Stadium mündlich oder
schriftlich seine Vertheidigung führen und hat das letzte Wort .
Der Bericht des Ausschusses muß binnen 30 Tagen erfolgen ,
andernfalls der Anklageantrag verworfen ist . Beschließen
auf den Bericht beide Häuser die Anklage , so wird eine An¬
klagekommission aus 3 Mitgliedern des Herren - und 5 des
Abgeordnetenhauses gewählt . Die Häuser können bis zum
Schluß der mündlichen Hauptverhandlung stets die Anklage
zurücknehmen . Bei Vertagung des Landtags oder Schluß
der Sitzungen , bevor die Anklageschrift an das Gericht über¬
geben , wird der Prozeß bis zum Wiederzusammentritt sistirt .
Wenn während des Prozesses die Legislaturperiode abläuft
oder Auflösung erfolgt , wird der Prozeß gleichfalls sistirt und
kann nur durch Beschluß des n e u e n Landtags wiederaufge¬
nommen werden . Uebcr die Anklage entscheidet ein Gerichrs -
hvf von 12 Mitgliedern . Zu diesem Behuf wird beim Ge -
schwornengericht ein Kollegium aus 20 Mitgliedern des Ober -
tribunalS und 10 ersten Präsidenten der obersten Gerichtshöfe
durch das Loos gebildet . ( Der erste Präsident des Ober¬
tribunals und Mitglieder der Kammer sind von der Verlvosung
ausgeschlossen .) Von den 30 Ausgeloosten wird wieder durch
das Loos der Gerichtshof von 12 gebildet , wobei Ankläger
und Angeklagter das Recht der Zurückweisung haben . Oeffent -
lichkeit der Verhandlungen kann nur ausgeschlossen werden ,
wenn es Staatsgeheimnisse nothwendig machen . Der König
begibt sich des Begnadigungsrechts insoweit , daß er einen
verurtheilten Minister nicht wieder in ein Ministeramt ein -
setzen wird . Minister , die nicht mehr im Amt sind , können
nur bis zum Schluß der ersten Session nach ihrem Amtsaus¬
tritt angeklagt werden .

II . Das Gesetz wegen Abänderung und Ergänzung des
Gesetzes über den Kriegsdienst bestimmt in 7 Paragra¬
phen siebenjährige Dienstzeit im stehenden Heer ( davon 4 in
der Reserve ) , neunjährige Dienstzeit in der Landwehr ( 5 im
ersten Aufgebot , 4 im zweiten ) ; für die Seedienst -Pflichtigen
die gleiche Zeit .

Hl . Die Kreisordnung umfaßt alle Provinzen . Drei
Wahlverbände zur Wahl der Kreistags -Mitglieder : s ) der
große ländliche Grundbesitz ( sämmtliche Güter mit einem
Reinertrag von 2000 Thlrn . und darüber ) ; d) die Landge¬
meinden ; o) die Städte . Die Zahl der Kreistags -Mitglieder
wird zwischen Stadt und Land nach der Bevölkerung gelheilt ,
für die Städte als Marimum der dritte Theil ; zwischen den >
Gütern und dem Lande nach dem Aerar , doch der große
Grundbesitz nicht unter einem Drittel . Ein Kreisausschuff
soll in Gemeinschaft mit dem Landrath die Beschlüsse des
Kreistags vorbereiten .

IV . Gesetz über die Einrichtung und Befugnisse
der Oberrechnungskammer . § . 1 erklärt , daß die
Oberrechnungskammer eine von den Ministern unabhängige ,
nur dem König untergeordnete Behörde sei, welche die Kvnlrote
des gesummten Staatshaushalts durch Prüfung und , Feststel¬
lung der Rechnungen zu führen habe . Nach 8 . I^ hckt sich die
Oberrechnungskammer bei Revision auch der Prüfung etwai¬
ger Etatsüberschreitungen zu unterziehen , zu denen
nach Art . 104 der Verfassung die nachträgliche Genehmigung
des Landtags erforderlich ist . Nach § . 18 sollen zwar die
ausgestellten Monita schließlich allein der königl . Entscheidung
unterliegen , doch soll die Niederschlagung solcher Monita ,
welche aus Einnahmen und Verausgabungen entstanden sind ,
die mit den Bestimmungen des gesetzlich fcstgestellten Staats -
haushalts -EtatS in Widerspruch gestanden , nur mit einge¬
holter Zustimmung des Landtags verfügt werden . Dieser
Paragraph ist der Hauptpunkt des Gesetzes .

Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses wird
nächsten Mittwoch stattsinden . Tagesordnung : Wahlprü -
fungcn .

Kozmin , 22 . Jan . ( B . B .-Z .) Hr . v . Niegolews ki
hat die auf ihn gefallene Wahl zum Deputaten , trotzdem die
Benachrichtigung diesmal wieder „ deutsch " und nicht „ pol¬
nisch" war , angenommen . Wie verlautet , ist man über das
Verhalten selbst in polnischen Kreisen unwillig .

* Wien , 25 . Jan . Die „ Presse " verbreitet sich heute über
verschiedene . Gerüchte , die in Mittheilunzen aus Paris ,
Brüssel , London , Turin in verschiedenen Lesarten melden ,
Oesterreich beabsichtige bei den europäischen Mächten einen
Schritt zu thun , welcher die Herbeiführung der Entwaffnung
Piemonts oder eine französische Desavouirunz der piemon -
tesischen Angriffspolitik bezwecke. Die „ Presse " glaubt die
Entstehung dieser Gerüchte auf mißverständliche Verlautbarun¬
gen über gewisse Aeußerungcn des Grafen Rcchberg im Finanz¬
ausschuß zurückführen za sollen , und bemüht sich , dem Sach¬
verhalt etwas näher auf den Grund zu kommen . Zunächst
glaubt sie hervorheben zu müssen , daß nach Mittheilungen aus
Paris die österreichisch -französischen Beziehungen seit einigen
Wochen sich „ ganz besonders freundlich

"
gestaltet haben und

sagt dann weiter :
Die österreichisch-freundliche Stimmung in den Pariser gvnvernemen -

talen Kreisen erklärt man sich daraus , daß das französisch « Kabinet aus
Wien Mittheilungen erhalten haben soll, welche in ihm die llebrrzeugung

befestigten , daß von österreichischer Seite aus jede aktive Ncstanrationspo -
lilik verzichtet werde , daß Italien von Lesterreich keinen Angriff zu fürch¬
ten habe ? und daß das Wiener Kabinet an den Stipulationen von Villa¬
franca und Zürich nur festhalte , um bei künftigen Verhandlungen zwi¬
schen den Mächten über eine definitive Regelung der italienischen Angele¬
genheiten eine Basis zu haben , welche ja auch da « Tuilerienkabinet anzu¬
erkennen und , trotz Allem , was inzwischen in Italien lim Widerspruch
damit sich veränderte , sestzuhalten wiederholt erklärt habe .

Diese Erklärungen des Wiener Kabinets ( auf die Form derselben
kommt eS nicht an ) sollen in Paris eine sehr günstige Aufnahme gesun¬
den haben und von französischer Seite in einer Weise beantwortet wor¬
den sein , welche , selbst die in Wien gehegten Erwartungen übertraf .
Frankreich soll nämlich an Oesterreich die bestimmte Erklämng abgegeben
haben , dass es fest entschlossen sei , falls die italienische Regierung , ihre
Drohungen zur Wahrheit machend , einen Angriff auf Oesterreich unter -
nehmenwürde , Italien .seinem Schicksal zu überlassen und die
strengste Neutralität zu beobachten . Dem Austausch dieser
Erklärungen , welcher in jüngster Zeit erfolgte , mag das Gerücht seine
Entstehung verdanken , das uns heule gemeldet wurde . Es wäre in der
That ganz natürlich , dass Oesterreich und Frankreich , nachdem sie sich über
die, Italien gegenüber zu beobachtende friedliche Haltung verständigt , nun
von der Turiner Regierung verlangen , dass diese dem Kriegsgeschrei in
ihrem Lager ein Ende mache und Bürgschaften für ein friedliches Verhal¬
ten gewähre . Von englischer Seite wird dagegen um so weniger etwas
eingewendet werden , als England die Erstarkung des Konstitutionalis -
mus in Oesterreich wünscht und seit der Annexion SüditalienS nicht aus¬
gehört hat , in Turin dahin zu wirken , daß man sich mit der Konfvlidi -
rung des Erworbenen befasse , und das Abenteuer eines möglicher Weise
Alles wieder in Frage stellenden Krieges um jeden Preis vermeide . Wir
können uns daher sehr wohl denken , daß unter den obwaltenden Um¬
ständen zwischen den Kabinetten von Wien , London und Paris
ohne Schwierigkeit Vereinbarungen getroffen werden können , deren Er -
gebniß ein von Oesterreich gestellter und von den Westmächten in Turin
nachdrücklich unterstützter Antrag aus Einstellung der Kriegsdrohungen
und Kriegsrüftungcn der italienischen Negierung wäre . Dieser selbst
mag eS ganz erwünscht sein , in den auswärtigen Kabinetten einen Rück¬
halt für eine friedliche Haltung zu finden , die sie vielleicht im Stillen
wünscht , und an deren Verwirklichung sie bis jetzt durch das Drängen der
extremen Parteien verhindert wurde .

Auch die „ Wien . Korresp . "
versichert , daß sich die Beziehun¬

gen Oesterreichs zu Frankreich und auch zu England „ täglich
besser gestalten " , deutet jedoch zugleich an , daß die „ Presse "
mit ihren obigen Angaben „ über das Ziel hinausschießt " .

In der am 23 . unter dem Vorsitz des Kaisers stattgefunde¬
nen Minister der athung wurde nach dem „ Botschafter "
festgestellt , daß Graf Wickenburg mit dem Portefeuille des
Handelsministeriums das des Marineministeriums zu vereini¬
gen habe . Seklionsrath Beke wird vermuthlich in dem letz¬
ter « Ministerium eine hervorragend ! Rolle einnehmen . Erz¬
herzog Ferdinand Mar behält das operative Marineober¬
kommando . Bereits im März v . I . hätte der Erzherzog eine
Organisation des Marinedepartemeuts nach dem jetzt adoptir -
ten System in Vorschlag gebracht . Gleichzeitig vernimmt
man , daß das Gerücht , es werden 20 Mill . fl. für die Ma -
rinebedürfniffe gefordert , auf einem Jrrlhum beruhe . Der
Mehrbedarf über das Präliminar beträgt nur 7 - bis 800,000 fl.
und selbst diese Summe ist nur in einem eventuellen Fall er¬
forderlich . UebrigenS werden die Arbeiten über die endgiltige
Austragung verschiedener brennender Tagesfragen eifrigst
fortgesetzt , und konferirte auch gestern Se . Majestät längere
Zeit mit dem Ministerpräsidenten . — Das Herrenhaus
wird aip 28 . d . eine Sitzung halten .

Wien , 25 . Jan . ( Presse .) Der Wiener Korrespondentdes „ Pesth . Lloyd "
versichert , Oesterreich werde erklären , es

stehe in Italien auf der Basis von Villafranca und Zürich ,und werde in Paris die Desavouirung der piemvntesi -
scheu Aggressivpolitik beantragen .

Frankreich .
j Paris , 25 . Jan . Im letzten Ministerrath theilte der

Kaiser den Ministern die Hauptstellen der Thronrede vom
nächsten Montag mit ; ich sage die Hauptsttllen , denn der
Kaiser pflegt den Wortlaut seiner Rede gewöhnlich erst im letz¬ten Augenblick niederzuschreiben , so daß schon mehr als einmal
die Minister zugleich mit dem Publikum die endgiltige Ent¬
scheidung des Staatsoberhaupts über diese oder jene Angele¬
genheit erfuhren . — Dem „ Toulonais " zufolge sollen nebst
den Zuavcn und Jägern auch 700 Fässer verschiedenen Mate¬
rials nach M eriko eingeschiffr und zu diesem Behuf mehrere
Handels -Transportschiffe gemicthet werden . Das Expedi¬
tionskorps soll demselben Blatt zufolge auf 10,000 Mann
gebracht werden . Die „ Patrie " ihrerseits meldet , daß die
Truppeneinschiffungen in Toulon und Cherbourg , welche heute
begannen , am 1 . Febr . längstens beendet sein müssen . — Die
Besteuerung der Luxuswagen und - Pferde hat , wie
vorauszusehen war , in den betreffenden Kreisen großes Miß¬
fallen erregt , und an zahlreichen Hotels der vornehmen Vor¬
stadt St . Germain sieht man , wahrscheinlich nur demonstra¬
tionsweise , Zettel mit der Inschrift angeschlagen : , Voit >ires vt
Lirovaux cke s vonärs " . — Der Direktor des Preß -
bureau ' s , Hr . Jmhaus , begab sich dieser Tage zu Hrn .
St . MarcGirardin , um chm NameuS des Hrn . v. Per -
signy im feierlichen Ton die Versicherung zu ertheilen , daß der
Artikel des Hrn . Grenier wider Wissen und Willen Sr . Er -
cellenz im „ Moniteur des Communes "

abgedruckt worden sei .
Der geistreiche Professor , der den Werth solcher nachträglichen
Beileidsbezeigungen kennt , erwiederte , wie er bedaure , daß
Hr . Jmhaus sich wegen einer solchen Kleinigkeit zu ihm be¬
mühe , da es ja ganz gleichgiltig sei, was der alberne „ Moni¬
teur des Communes " von ihm sage u. s. w . Der Direktor
des Preßbureau 's , welcher eine solche Antwort nicht erwartet ,
zog sich sehr verlegen zurück.

Belgien .
Brüssel , 24 . Jan . Die „ Jndep . belge " meldet : Die

Konferenzen des Königs Leopold in London mit deu eng ,
lischen Staatsmännern bezweckten nur , die Beziehungen der
Krone mit den Führern der Parteien zu regeln und die durchden Tod des Prinzen Albert entstandene Lücke auSzufüllen .

Das Gerücht von der Abdankung der Königin Viktoria ist
vollständig unwahr .

Spanien .
* Madrid , 23 . Jan . Der Finanzminister beantragt in

einem Bericht an den Staatsrath , 5Proz . , d. h . 20 Pro ; . deS
Ertrags des Gemeindegüter - Verkaufs zur Rückzah¬
lung der tilgbaren Schuld zu verwenden . Es ist wahrschein¬
lich , daß die Regierung diese Sache den Kammern zur Ent¬
scheidung vorlegen wird .

Vermischte Nachrichten.* Baden , 24 . Jan . Das Frauenkomitee des evangel .
KirchenbaueS Hierselbst hat folgende öffentliche Danksa¬
gung erlassen :

. Es ist nun reichlich ein Jahr verflossen , seitdem wir uns an die Frauen
und Jungfrauen innerhalb und außerhalb unserer engern Hcimath mit
der Bitte wandten , zur Errichtung eines im Sommer 1861 zu eröffnen¬
den Bazars zum Besten des hiesigen evangelischen KirchenbaueS durch
Einsendung von weiblichen Handarbeiten und andern Gegenständen
freundlich die Hand zu bieten . Da das Bedürfniß eines gesunden und
geräumigen Gotteshauses für die evangelische OrtSgemeinde von Jahr zu
Jahr fühlbarer wird , und da es sich zugleich um die Befriedigung des
geistlichen Bedürfnisses so vieler auswärtigen Glaubensgenossen in den
Sommermonaten Handelt , so wagten wir zu hoffen, daß unser Unterneh¬
men auch in weitern Kreisen Theilnahme finden werde , und daß wir
in den Stand gesetzt würden , unserm Kirchenbau , dessen Vollendung
vom Zufluß freiwilliger Gaben abhängt , eine namhafte Unterstützung
zuwenden zu können . Diese unsere Hoffnung ist weit über unser Erwar¬
ten in Erfüllung gegangen ; der Aufruf vom 17. Dez. 1860 fand in
nahen und fernen Kreisen den lebhaftesten Anklang . Es liefen alsbald
Gaben ein , nicht nur aus allen Theilen Deutschlands , sondern auch aus
verschiedenen außerdeutschen Städten ; es betheiligten sich nicht nur Pro¬
testanten , sondern auch zahlreiche Katholiken , namentlich hier am Orte ,
so daß wir nun beim Abschluß der Rechnung von einer Einnahme von
über Elftausend Gulden berichten können . Es ist dadurch
möglich geworden , den seit mehreren Jahren ruhenden Bau wieder aus -
zunchmcn , und sehen wir nun mit inniger Freude die Zeit herannahen
da das schöne Gotteshaus seiner Bestimmung übergeben werden kann .

Dem Herrn , der solchen Segen gab , der so Vieler Herzen diesem aus
die Förderung Seine « Reiches zielenden Werke geneigt machte , sei Ehre
und Dank dafür gesagt ! Aber auch allen Denen , die uns Gaben über¬
sandten oder durch Ankauf von Bazargegenständen und Loosen da « Unter¬
nehmen gefördert haben , sprechen wir hiedurch unfern innigsten Dank
aus . Insbesondere fühlen wir uns Denjenigen zum lebhastesten Dank
verpflichtet , die es , wie z. B . in Heidelberg , Hannover , Dresden , Kiel ,
unternahmen , Kreise zu bilden , um mit vereinten Kräften für unser »
Zweck zu wirken . — Es ist freilich bis zur Vollendung der Kirche , und
selbst bis zur Ausführung des innern Ausbaues , der zunächst betrieben
wird , viel zu thun , und bedarf es dazu noch größerer Summen . Aber
wir zweifeln nicht daran , daß sich auch fernerhin , je näher der Bau seiner
Vollendung rückt , Freunde und Förderer desselben finden werden . "

— Aktionär oder reaktionär ? Als neulich in Bromberg
die Versammlung der Feudalen getagt hatte , wurde bei dem Schluß ver¬
kündigt , daß diejenigen Mitglieder , welche Aktionäre waren ( das Or¬
gan des Vereins ist ans Aktien gegründet ) , zu einer Privatbesprechung
noch Zurückbleiben möchten . In dem engern Kreise btieb ein Schneider¬
meister zurück , obwohl er den Beitrag von 25 Thlrn . nicht gezahlt hatte .
Um ihm die Jnkonvenienz bemerklich zu machen , sagte einer der Amve .
senden : „ Nun , Hr . Z . , Sie sind auch noch hier ?"

„Ja "
, antwortete die¬

ser mit Selbstgefühl , „ ich bin auch reaktionär " .

rgebniß des
gen ab
Verkauf .

Zlnr .

1862 zu Billin .
markte «.

Getreide¬
gattung .

Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen
Linsen
Mischrlfrucht
Wicken —
Haber 273
Beesen —

1509
2

19

95

Marktpreise.
am 18 . und 21 . Jan .

gehaltenen Getreide
Ganze Ver - Preis Aufschlag Abschlagkanssjumme . perZtnr . perZtnr . perZtnr .9873 fl. 2 kr. 6 fl . 34 kr. - fl. 2 kr. - fl. — kr.

11fl . 36kr . 5fl . 38kr . - fl. - kr. - fl . 10 kr.- fl. - kr . — fl . — kr. - fl. - kr. - fl. — kr.
94fl . 12kr . 5fl . 10kr . — fl. 13kr . — sl . — kr.- fl. - kr. - fl . - kr. - fl. - kr. — fl. - kr.- sl . - kr. - fl. - kr. - fl. - kr. - l . — kr.

336fl . 28kr . 3fl . 30kr . - fl . - kr. — fl. 2kr .— fl . - kr. - fl. - kr. - fl. - kr. - fl . - kr.
983sl . 4lkr . 3fl . 33kr . - fl. - kr. - fl . — kr.- fl. - kr. - fi. - kr. - fl . - kr. - fl. - kr.

Berichtigung . In dem Bericht über die Sitzung der Ersten
Kammer vom 24 . Jan . muß es in dem Vortrag des Hrn . General¬
eutnant Hofsmann statt :

Will man diesen Umstand wirklich geltend machen , so muß man . . .
die Aushebung in die Zeit nach Beendigung deS Jahres , in
welchem der Ausgehobene einberusen werde , verlegen

heiße « :
nach Beendigung de« Kalenderjahres , in welchem der Konskriptions¬
pflichtige das zwanzigste Lebensjahr vollendet ;

und sodann statt :
die Praxis aber nimmt die Konskription in dem Jahre noch vor , da«
dem der Einberufung vorherzeht ,

muß e« heißen :
die Praxis aber nimmt die Konskription in diesem Kalenderjahre
selbst vor .

In dem Bericht über die 10 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kam¬
mer , Z . 5 des Ber . v. A. ist zu lesen KriegSrath Ekert , statt
„ Kriegskommissär " .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 28 . Jan . 1 . Quartal . 14 . Abonuementsvor »

stellung : Andreas Hofer ; Trauerspiel in 5 Akten , von
Jmmerman «. Nach der Bearbeitung von 1833 .



H Z .f. 661. Karlsruhe . Thcilneh .
^ V^ menden Freunden und Bekannten die

1 schmerzliche Nachricht, daß der liebe Gott
heute früh halb vier Uhr auch unser im

März v . I . gebornes Töchterchen wieder von
uns abgerufen hat .

Karlsruhe , den 26. Januar 1862.
Ministerialrath Schmidt und Frau .

I Z .f. 660 . D u r l a ch . Verwandten
*^ * und Freunden die Nachricht von dem

^ Hinscheiden unseres jüngsten Bruders
Amtsaktuars in Offenburg . Um

stille Theilnahme bittet im Namen der Hinter¬
bliebenen ,

Durlach, den 25. Januar 1862,
Biesele , Staabshauptmann .

fl Z .f.698 . Bischoffingen . Entfern-
^d ^ten Bekannten theilen wir mit , daß unsere

gute Tante, Frau RechnungsrathSevin
gcbornc Sonntag , nach

zwvlstägigem Krankenlager am 2V. d . M. zu
Freiburg, ihrer Seligkeit gewiß , stille entschla¬
fen ist .

Bischoffingen, den 25. Januar 1862.
Mina Haaß , geb . Stohler .
A . Haaß , Pfarrer.

Z . f .702 . Waldangelloch , Amts Sinsheim .

Die UnterzeichnetenMitglieder des landwirthschaft-
lichen Vereins erklären hierdurch in Bezug auf den
Artikel in Nr . 17 der K. Z ., daß sie der bekannten Ge¬
neralversammlung des landw . Vereins zu Sinsheim
nicht angewohnt haben, und darum kann sie auch
der jedenfalls ungeeignete Seitenhieb jenes Artikels
selbstverständlichnicht wessen .

Waldangelloch, den 23 . Januar 1862.
Hoffmann , Adlerwirth .
Bräuninger .
Mack , Hauptlehrer .

AZ .f .699 . Varnhalt , Amts Bühl .

Oeffentliche Danksagung.
Die Unterzeichnete Wittwe suhlt sich verpflichtet , der

Verwaltung des Sterbkassenvereinö der Angestellten
der großh. Steuerverwaltung ihren innigsten und
wärmsten Dank hiemit öffentlich auszusprechen für die
rasche Auszahlung des Versicherungsbetrags ihre- seli¬
gen Mannes , im Betrag von 300 fl.

Möge diese schöizp und edle Anstalt blühen und ge¬
deihen, um noch recht vielen Segen zu spenden .

Varnhalt , den 25 . Januar 1862 .
Accisor Dürr Wittwe.

Z .f .700 . Ketsch .

Oeffentliche Danksagung.
Dem Verwaltungsrath des Stcrbkaffe-Vereins der

Steuerbeamten sage ich nieincn herzlichen Dank für
die rasche Verabfolgung der mir zukommendenUnter¬
stützungssumme von 300 fl . , welche mir in der jetzigen
Lage mit 6 unerzogenen Kindern eine wahreHilfsquelle
find. Die so wohlthätig wirkende Anstalt aber möge
sich allseitigster Theilnahme erfreuen zu ihrer Befesti¬
gung für alle Zeiten .

Ketsch , den 24 . Januar 1862.
Fromt Hoffman»,

_ Steuererhebers Wittwe mit 6 Kindern .
Z f .695 . Schwetzingen , den 27 . Januar .

stzp prakt . Arit ' Wundarzt" 1 * und Geburtshelfer , prak-
tizirt von heute an hier und wohnt im Gasthaus zum
Pfälzer Hof .

Z .f .675.Stellegesllch .
Ein gebildetes Frauenzimmer , gesetzten Alters und

von achtbarer Familie , in allen weiblichen Arbeiten
und der Führung eines Hauswesens völlig erfahren,
sucht eine Stelle als Haushälterin .

Näheres bei der Expedition d iese« Blattes .

Kelllrergefuch
Z .f .585. In eine frequente Restauration wird so¬

gleich ein Kellner gesucht . Nur Solche, die mit guten
Zeugnissen versehen sind, können berücksichtigt werden.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .
Z .s373 . Th engen .

Verwaltersstelle .
Bis 1 . April d . I . ist die Verwaltersstelle

der Filialapotheke Hilzingen wieder zu be¬
setzen. Bewerber wollen sich wenden an
_ Apotheker Lueger in Thengen .

Z .f.422 . Zo fingen , Schweiz.
Schweizer - Stutzer mit Gußflahl
oder Gisenläufen , sowie deren Bestand-
theile liefert zu billigen Preisen

Vic Waffr«-Hau- l«ng
Cellier L Müller in Zofingen, Schweiz .

Z .f .519 . Baden - Baden .

Im Hof von Holland in Baden -Baden sind 6 schöne
messingene Gas -Lustres , jede zu 4 Flammen , billigst
zu verkaufen._

Z . f .688 . Karlsruhe .
Verlorener Hund .
Ein junger , gelbbrauner Hund

_ ist vergangene Woche verloren ge¬
gangen . Der Finder wird gebeten , denselben gegen
eine sehr gute Belohnung Eck der Langen- und Neuen
Waldstraße abzugeben._

Z . f .606. Batzenhof .
Fettvieh -Verkauf.

_ Auf dem Batzenhof bei Durlach werden
Mittwoch den 29 . Januar 1862 ,

Mittags 1 Uhr ,
10 Stück fette Ochsen , 11 Stück Kühe, 5 Stück Rinder
und 1 schwerer fetter Fasse ! öffentlich versteigert .

Batzenhof, den 24 . Januar 1862.
M . Schmutz , Gutspächter.

Lebens -, Penstons- und Leibrenten -Verstcherungs -
Vesellschast in Hamburg.

_ _ Die Direktion der Gesellschaft bringt , unter Vorbehalt der Mteren definitiven Fest¬
setzung , die nachstehenden Geschäftsresultate in vorläufiger Uebersicht zur Kenntnih der sich dafür Jnteres -
sirenden.

In 1861 gingen ein :
1773 neue Anträge mit . Bco . Mrk. 2,681,820 .

Davon fanden Aufnahme :
1504 Anträge mit . - 2,172,820 .

Ultimo 1861 waren versichert circa 9200 Personen .
Das versicherte Kapital betrug . - 14,000,000 .
Leibrenten und Pensionen waren versichert für jährlich . . . . ca. - 37,300 .
Die Prämieneinnahme in 1861 war . - - 450,000 .
Die Kapitaleinzahlungen für Leibrenten rc . betrugen . » - 42,000 .
An Zinsen wurden in 1861 vereinnahmt . - 72,000 .
Die Reservefonds betrugen ultimo 1861 , ausschließlich des Grund¬

kapitals von Bc» . Mrk . 1,000,000 - - 1 -630 .000-
Davon waren in Hypotheken angelegt . - - 1,200,000 .
Durch 105 Sterbefälle in 1861 wurden fällig . . - - 160,000 .

Die Gesellschaft fährt fort, unter den bekannten liberalen Bedingungen zu versichern .
Die Statuten , welche die neuen, namentlich für die jüngeren Lebensjahre ermäßigten Prännensätze ent¬

halten , werden uncntgeldlich auSgegeben. . . .
Für 500 Thlr . , zahlbar beim Tode, sind jährlich zu bezahlen, wenn der Versicherte beim Eintritt alt rst :

25 28 30 33_ _
9 Rthr . 1 '/ . Sgr .

35
9 Rthlr . 26 ' / . Sgr .

37
10 Rthlr . 12 '/ - Sgr .

40
11 Rthlr . 8"/ » Sgr .

42 Jahre
1l Rthlr . 28V. Sgr . 12 Rthlr . 21 ' / . Sgr . 14 Rthlr . 2 -/ - Sgr . 15 Rthlr . 6'/ » . Sgr .
Diese Beiträge können in vierteljährlichen und monatlichen Terminen entrichtet werden. ,
Die Versicherungenkönnen auch in der Art abgeschlossen werden, daß die Beiträge nur bis zu einem ge¬

wissen Lebensjahre, z. B . dem 50sten, 55sten, 60ften rc . bezahlt werden, oder daß das versicherte Kapital dem
Versicherten selbst ausbezahlt wird , sobald er ein gewisses Alter erreicht hat ; stirbt er früher , so erhalten es ferne
Erben nichtsdestowenigersofort.

Bei Aussteuerversicherungen nach Tabelle IV. e . werden die eingezahlten Beiträge zurückerstattet, wenn
das Kind das vorher bestimmteLebensjahr nicht erreicht .

Für eingezahlte Kapitale gewährt die Gesellschaft jetzt höhere Leibrenten als früher .
Statuten , Antragsformulare rc . werden gratis verabreicht

i» RewVKrnhe durch
Hauptagent .

nach allen Kaiserlichen Kolonien in den Provinzen
81t». und irr « «tu 8ut

(Südbrasilien).
Unter Bewilligung des von der Kaiserlich brasilianischen Regierung bewilligten Zuschus¬

ses sind wir zur Annahme von braven Ackerbauer -Familien ermächtigt .
Die Einwanderer haben freie Wahl der Colonie , und durchaus keine Schuldver¬

pflichtung gegen die Regierung .
Mannheim, 1862 . «E? 8t « tt ,

Lit . l, 2 Sir . 11,
und deren Herren Bezirksagenten . _ _ _ _

Z . c.986. Bad Gleisweiler.
Eisenbahn - und Telegraphcnstation Landau in der Rheinpfalz.

Kaltwasserkur » Dampfbäder , EirctrogalvaniSmus , Gymnastik. Klimatische Vorzüge (ge¬
schützte, milde und trockene , anerkaWkk gesunde Lage ) und zweckmäßige innere Einrichtungen erhalten Bad
Gleisweiler auch während der Wintermvnate stets besucht . Die reduzirten Kurpreise gelten vom November
bis Ende Mai .

Näheres durch den im Kurhause wohnenden Arzt _
_ I»r L. Schneider.

Z .f .472 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne Fr « « ,« « « , S« ,« « « , L« ,« « « ,

30 ,« « « vtk.
Ziehung am ZS Februar

Königl. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Tylr. 20,000 , L8,vOo ete. vte.

Ziehung am Z Mai .
Für sichere und vortheilhasie Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir

diese Staats-Arilehensloose zum Tagescours und ertheilen jede zu wünschende Auskunft , sowie
Verloosungsplänegratis .

Bech SL Sank- und Wechselgeschäft
in Frankfurt a. M . , Paradeplatz Nr. 2.

Z .f .628 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
(» roßherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt ganz frische
— Süße Turbots, Tolles , Schell¬

fisch- , -
— ganz frische Homards , franz und
engl Unstern, ger. Winterlachs, —
— echt rnff. u. Glb -Caviar , Straß¬

burger Gänseleberpasteten —
frisches franz . Geflügel und frische Perrigord -
trüffel , auch in '/ ,̂ -/^ -/, und '/ , Gläser und ge¬
trockneteTrüffel uitd Morcheln , Champignons ,
Eapern , Oliven rc. rc .,

ger . Gangfischc , Bückinge , mar . Bricken ,
Aal , Sardines , russ . mar . Sardellen , Thunfisch,
Maquereaur , Häringe , Kräuter - AnchoviS, Ochsen -
manlsalat ,

dazu wieder vorzügliches
— Münchener Winterbier vom Spaten , —

— echt engl. Ale und Porterbier , —
feine Weine und Liqueure rc. rc."

Z . f.686. Nr . 227 . Karlsruhe .
Sattler -Arbeiten .

Die Unterzeichnete Stelle hat eine größere Anzahl
Manns - und Pferdc-AusrüstungSstücke in Lieferung
zu begeben . Tie zu deren Uebernahme geneigten
Sattlermeister können Muster und Lieferungsbedin¬
gungen auf der Registratur der Direktion einsehen unk
haben etwaige Angebote bislängstensdeulö . Fe -
bruar d . I . , Abend« 6Uhr , in die daselbst befindliche
Kapsel einzulegen.

Karlsruhe , den 24. Januar 1862.
Großh . bad. Zeughaus - Direktion .

Z.f.708 . N .-B .Rr . 2044 .
Karlsruhe .
Gasthausverkauf .

In einem der größern u.
^ wohlhabenden Orte des

bad. Mitrelrheinkreises ist ein
imbestenStand befind¬

liches rentables Gasthaus mit Tanzsaal , ge¬
wölbtem Keller , nebst Stallungen , Scheu¬
ne rc . , welches sich seiner großen Räumlichkeit , nebst
angrenzenden großen Gartens wegen auch zu Errich¬
tung von Brauerei oderTabak -Geschäft rc. tignen
würde, und sogleich in Besitz genommen werden
kann , unter sehr billigen Bedingungen aus freier
Hand zu verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilt da« ^ .
Kommissions -Surcau von I . Scharpf

in Karlsruhe .

Z .f .650. Durlach .

Hausvermiethung.
Der Unterzeichnete vermiethrt auf

dm 23. April d. I . sein dicht beim Schloßgarten da.
hier gelegenes Haus . ES ist mit Anlagen umgeben,
enthalt 8 elegante, meistens mit Porzellanöfm ver¬
sehene Zimmer nebst allen Bequemlichkeiten, und hat
einen großen, mrt einer Mmge trefflicher Obstbäume
und Reben bepflanzte» Garten .

Durlach , den 25. Januar 1862. ^L. Dill .
Amtsrichter.

Z .f.654^ Ueberlingen .
'

Hofgüter-Verkauf.
In den schönsten Lagen , in »er

Nähe de« Bobmsee«, nur 2 Stun¬
den von der Fruchtmarktstätte Ueberlingen mtfernt ,

find zwei Hosgüter, das eine im Maße von 104 , das
andere von 214 Morgen , billigst zu kaufen ; bei dem
ersteren befinden sich 6 Morgm , bei letzterem 40 Mor¬
gen Waldungen und bei beiden Gütern vorzügliche
Rebberge.

Das übrige Feld ist Wiesen- , Acker- und Garten¬
land , auf welch

' letzterem eine bedeutende Baumpflan¬
zung sich befindet , die einen reichlichen Ertrag ab¬
wirft .

Die Gebäulichkeiten beider Güter find im besten
Zustande und entsprechen vollkommen dm Anforde¬
rungen der heutigm Landwirthschaft.

Näheres bei
Restaurateur Karl Müller

in Ueberlingen .
Z .f .629.

bronn .
Lautenbach bei Heil -

Vieh -Verkauf.
Dienstag den 11 . Februar , Mittag - 1

Uhr , versteigert die Gut -Verwaltung gegen baare Be¬
zahlung :

8 fette Ochsen , schwersten Schlags .
10 fette Rinder .

3 fette Kühe.
Das Vieh kann nach der Versteigerung 8 Tage un¬

entgeltlich stehen bleiben.
Lautmbach, dm 24 . Januar 1362.
F ) Z .f.672. Nr . 49 . Oberkirch .

Fahrnißversteigerung.
Aus der Verlassenschaftdes großh. Dom .-

Verwalters Simon von hier werden an bezeichneten
Tagen im Domänmgebäudc gegen baare Zahlung
öffentlich versteigert,

1 ) Montag den 3 . Febr . , von je 9 Uhr Mor¬
gens und 2 Uhr Mittag « : Gold und Silber ,
sodann Kleidungsstückeund Schreinwerk.

2) Dienstag den 4 . : Schreinwerk , Betten , Lein¬
wand , Bilder , Spiegel und Hausrath .

3) Mittwoch den 5. : Bücher, Gartmgeschirr ,
Brennmaterial , ein Bienenstock , Hobelbank und
Schreinerhandwerksgeschirr.

4) Donnerstag den 6 . :
11 Ohm 1859er Weißherbst,

8 , . weißer Wein,
4 , 1855er dto.
3 . 1860er dto.

80 Maß Kirschenwaffer,
80 Ohm weingrüne , in Eisen gebundene Fässer

und sonstiges Bandgeschirr, eine Trauben¬
mühle und Küchengeschirr.

Oberkirch , am 25 . Januar 1862 ._
I .s .678. Nr . 54. Mittelberg . ( Holzv er¬

ste «ge rung . ) Im Domänmwalddistrikt Kloster¬
wald , Abth. Baumschulschlag, versteigern wir bis

Freitag den 31 . d . M .
2 '/» Klafter gemischte« Prügelholz , 9850 Stück buchene
und gemischte Wellen, nebst 7 Loosen Schlagraum .

Zusammenkunft Morgen « 9 Uhr in Fraumalb .
Mittelberg , dm 22 . Januar 1862.

Großh . bad. Bezirksforstei.
H a r t w e g .

Z .f.S94. Nr . 730 . Karlsruhe . ( Zeugen -
aufruf . ) Christine Winter von Forchheim soll
dahier als Zeuge vernommen werden. Wir bitten,
uns deren Aufenthaltsort anzuzeigen.

Karlsruhe , am 25 . Januar 1862.
Großh . bad. Landamtsgericht .

NebeniuS .
Z .f .680 . Mannheim . (Aufforderung .) Der

Mctzgerbursche Friedrich Ekard von Dürmzunmern
ist der Entwendung eines Stockes , zum Nachtheil des
Karl Größer hier, angeschuldigt. Da der Aufmthalt
des Ersteren unbekannt ist , wird er aufgcfordert , sich
binnen 14 Tagen zu stellen und sich vernehmen zu
lassen , widrigenfalls nach Lage der Akten gegen ihn er¬
kannt werden wird.

Mannheim , den 22. Januar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .
Z .f .679. Mannheim . (Fahndung .) Im

Lause des vergangenen Herbste « wurden auf hiesiger
Bleiche 8 Stück Tuch von 69, 88 , 62,109 , 73 , 66, 55,
44'/ , Ellen entwendet. Drei Stücke waren roth ge¬
zeichnet : 6 . k . 0 . > 88 und ki . » . 66.

Wir bitten um Fahndung auf dieselben und warnen
vor dem Ankauf.

Mannheim , dm 22 . Januar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .
Z .f. 662. Oberkirch . (Urtheil und Fahn¬

dung . ) I . U . S . gegen Wilhelm Lehmann
von Gamshurst , wegen Fälschung des Wandrrbuch «,
psird aus geführte Untersuchung zu Recht erkannt :

Wilhelm Lehmann , Schneidergesell von
Gamshurst , sei der Fälschung seines Wander -
buchS für schuldig zu erklären, und deßhalb in
eine AmtSgesängnißstraft von 14 Tagen , sowie
zur Tragung der Kosten der Untersuchung und
des Strafvollzugs zu verurtheilen .

V . R . W.
So geschehen Oberkirch , dm 24 . Januar 1862.

Großh . bad. Amtsgericht.
(T. 8 .) gez . Bohm .

Nr . 386 . Vorstehendes Urtheil wird dem Ange-
schuldigtm, dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, hier¬
mit eröffnet.

Zugleich werden die Behördm gebetm, dm Angc-
schuldrgtm zu verhaften und anher einzuliefern.
Signalement : Alter, 20 Jahre ; Statur , un¬
tersetzt ; Haare , blond ; Gesicht , rund ; Stirn «, ge¬
wölbt ; Augen, braun ; ohneBart und sonstigeZeichm.

Oberkirch, den 24 . Januar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

B o h m.
Z .f .669 . Nr . 926 . Bühl . (Fahndungszurück -

uahme .) Nachdem Josef Reichert von Sasbach -
ivaldm emgeliefert ist , nehmen wir unser Fahndungs¬
ausschreiben auf denselben vom 3 . d. Mts . , Nr . 202 ,
zurück. Bühl , dm 24 . Januar 1862 . Großh . bad.
Amtsgericht. Fischler ._

Z .f .644 . DonaueschinHen .

Offene Gehrlsenstelle.
Bei dem hiesigen fürstlichen Rmtamt wird eine Ge-

hilfmstelle mit einem Gehalt von 500 fl. offen , welche
binnm 8 Wochen wieder besetzt werden sollte. — Die
Herren Bewerber au « der Klaff« der Kameralprakti -
kanten , Assistenten oder Kanzleigehilsenwollen ihre Ge¬
such« mit dm erforderlichenZeugnissen binnen 3 Wo¬
chen anher einsmdm .

Donaueschinbm , den 24. Januar 1862 .
Fürstlrch Fürstmbergifches Rmtamt .

Wohnlich .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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